
Rekonstruktion ist Schwerpunkt unserer Parteiarbeit
Von großer Bedeutung ist das gründliche Studium der Beschlüsse der Partei, 

ihre schnelle Auswertung und Konkretisierung für das Aufgabengebiet einer 
jeden Grundorganisation. Nach diesem Grundsatz hatten wir uns im Walzwerk 
Finow schon während des V. Parteitages mit den dort behandelten Problemen 
und Fragen im Parteiaktiv, in Mitgliederversammlungen und in den Partei­
gruppen vertraut gemacht. Aus dem Referat des Genossen Walter Ulbricht ging 
hervor, welche großen Aufgaben unserem Werk im Siebenjahrplan gestellt sind.

Sozialistische Rekonstruktion des Walzwerkes, das war das Neue, womit wir 
uns nach dem Parteitag beschäftigen mußten. Der Parteiorganisation war damit 
eine große Verantwortung übertragen. Die erste Maßnahme, die die Partei­
leitung ergriff, war, daß sie eine Beratung mit allen Partei-, Gewerkschafts- und 
Wirtschaftsfunktionären über diese Fragen durchführte. Schon hier wurden kon­
krete Vorschläge gemacht, wie die Beschlüsse des Parteitages in unserem Be­
trieb realisiert werden können.

Seit dieser Beratung begann, geführt von der Parteiorganisation, im gesam­
ten Betrieb eine ununterbrochene Diskussion über die Rekonstruktion und damit 
über die große Perspektive des Walzwerkes Finow und die unmittelbar durch­
zuführenden Aufgaben. Für die Diskussion war eine gute Ausgangsposition ge­
schaffen worden, weil die Walzwerker zu Ehren des V. Parteitages den freiwillig 
erhöhten Staatsplan in gemeinsamer Kraftanstrengung erfüllt hatten. Inge­
nieure, Angestellte, Partei- und Gewerkschaftsfunktionäre waren in diesen 
Wochen in den Werkstätten mit der Zange in der Hand — Seite an Seite mit den 
Kumpels — anzutreffen gewesen. Dabei bildeten sich neue Beziehungen zwischen 
ihnen, und der sozialistische Gemeinschaftsgeist entwickelte sich sichtbar. Ein 
anderes Ergebnis dieser Gemeinschaftsarbeit war, daß dabei in allen Abteilungen 
eine ganze Reihe Mängel und Unzulänglichkeiten z. B. in der Arbeitsorganisation 
oder im Arbeitsschutz ans Tageslicht kamen und sofort beseitigt wurden. Das 
festigte das Vertrauen der Kumpel zur Werkleitung und hob deren Autorität.

Von großem Vorteil für die Entwicklung der Diskussion war, daß wir schon 
im November 1958 von der WB die Richtzahlen für die Rekonstruktion unseres 
Walzwerkes erhielten. Das half uns gewaltig, weil jetzt bei allen Beratungen, 
ob in der Partei-, Gewerkschafts- und Werkleitung oder in Gewerkschaftsver­
sammlungen und Produktionsberatungen konkrete Vorschläge zur Überbietung 
der gestellten Ziele gemacht werden konnten.

Um mit den Kollegen über die Rekonstruktion noch besser ins Gespräch zu 
kommen, um noch vorhandene Mängel aufzudecken und alle Reserven in ihren 
Schlupfwinkeln, aufzuspüren, bildeten wir eine sozialistische Brigade, an deren 
Spitze qualifizierte Genossen Ingenieure stehen. Diese Brigade arbeitet syste­
matisch eine Abteilung nach der anderen durch und hat die besondere Weisung, 
sich vor allem mit den Vorschlägen der Arbeiter zu beschäftigen. Alle auf­
tauchenden wichtigen Fragen werden zuerst in den Parteigruppen behandelt, so 
daß die Brigade, überall, wo sie auftritt, auf die Unterstützung des Parteikollek­
tivs rechnen kann.

Bis 1962 sollen in Finow ein Kaltwalzwerk und die Rohrwerke neu aufgebaut 
werden und in Betrieb gehen. Für uns stand von vornherein fest, daß bei dem 
Bau dieser neuen Anlagen, für die der Arbeiter-und-Bauern-Staat große Investi­
tionen bereitgestellt hat, vom höchsten Stand der Technik ausgegangen werden 
muß. Deshalb studierten Fachleute und Aktivisten aus unserem Betrieb den


